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Zusammenfassung 1. Vorwort "

Als Mangelgebiete bekannte Bereiche der Oststeiermark, speziell in
den Riumen Fiirstenfeld - Ilz — Hartberg bzw. Gnasbachtal, wurden auf
Kiesvorkommen prospektiert. In 14 ausgewihlten Kartierungseinheiten
lieflen sich insgesamt 42 engere Hoffnungsgebiete ausweisen, welche hin-
sichtlich Michtigkeit und Ausdehnung der jeweiligen Kiesvorkommen,
der qualitativen Materialansprache im Gelinde sowie der verkehrsmifii-
gen Lage und gelindemifligen Ausgangssituation giinstige Voraussetzun-
gen fiir eine eventuelle Erschliefung aufweisen. Ubersichtsuntersuchun-
gen im Labor brachten erste Verwendungshinweise bzw. Anwendungsbe-
schrinkungen.

Summary

Because of the shortage of gravel for industrial supply in many parts of
Eastern Styria and on account of the fact that transport costs should be
kept to a minimum 14 selected regions were mapped with regard to grav-
el deposits. Based on the geological and environmental deposit-situation
discovered in these regions, 42 occurrences can be rated as economically
promising.

*) Adresse des Verfassers: Univ.-Doz. Dr. WALTER GRAF, Landes-
museum Joanneum, Raubergasse 10, A-8010 Graz und Dr. YOCEL Ya-
MAC, Klosterwiesgasse 37, A-8010 Graz.

Der folgende Bericht stellt eine Kurzfassung des Endberichtes
dar, welcher iiber das kooperative Bund/Bundesland Steiermark-
Projekt ,,Systematische Erfassung und Beprobung der Lockerge-
steinsablagerungen in den Riumen Hartberg-Landesgrenze, Fiir-
stenfeld, Ilz und Gnasbachtal” im Dezember 1979 vorgelegt
wurde. Die Projektleitung lag bei W. Grar; als Sachbearbei-
ter/Geologie waren J. G. HabpitscH, Y. Yamac, J. Frack, F.
Harner & O. TrHaiHamMER titig. Die Materialpriifung wurde
von der Fa. Technomineral, G. A. BertoLpi, durchgefiihrt.

2. Einleitung

Die bekannten Schwierigkeiten in der Versorgung der Oststei-
ermark mit nach Quantitit und Qualitit zufriedenstellenden
Lockersedimenten haben im Zuge des Straflen- und Autobahn-
baues in jlingster Zeit eine deutliche Verschirfung erfahren. Dies
motivierte trotz der eher ungiinstigen Ausgangssituation zu einer
gezielten Prospektion in einem der wichtigsten Mangelgebiete,
nimlich im Raum zwischen Fiirstenfeld und Hartberg. Im Vor-
dergrund stand dabei das wirtschaftlich begriindete Verlangen der
Bauwirtschaft, billige Massenrohstoffe, deren Preis ein wesentli-
che Transportbelastung nicht vertrigt, dort zur Verfiigung zu
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Abb. 1: Schematische Lageskizze der Kartierungsgebiete 1 : 10.000 auf OK-Blatt 166, Fiirstenfeld. Vorrangige Hoffnungsgebiete fiir die Schot-
ter/Kies-Gewinnung sind durch Kreise markiert. )



haben, wo sie im Zuge des Baugeschehens gebraucht werden.
Die Arbeiten konnten unmittelbar an Aktivititen anschlieflen,
die im Rahmen des Rohstofforschungsauftrages der Steiermirki-
schen Landesregierung an die Montanuniversitit Leoben bzw. an
die Vereinigung fiir Angewandte Lagerstittenforschung in Leo-
ben in den letzten Jahren erfolgt waren und iiber deren Ergeb-
nisse J. G. Habirsch & Y. Yamac (1977) berichtet haben. Zwei
damals niche véllig abgeschlossene Bearbeitungen (Groffhart-
mannsdorf bzw. Gnas) wurden im Rahmen des vorliegenden
Projektes erginzt und fertiggestelle. Einige, fiir die im Bau be-
findliche Siidautobahn relevante Untersuchungsgebiete, wurden
in Absprache mit der Bodenpriifstelle der Landesbaudirektion fiir
Steiermark, Hofrat Dr. O. HomanN, festgelegt.

3. Methodik

Die in der Projektsbezeichnung umrissenen Schwerpunktberei-
che wurden zunichst iibersichtsmiflig begangen und auf Schot
ter-Kiesvorkommen hinreichender Substanz und Qualitdt unter-
sucht; dabei wurden die jeweiligen lokalen Verhiltnisse, wie die
derzeitige Nutzung, die Lage zu den Siedlungsgebieten, der stra-
fenmaflige Erschliefungsgrad, aber auch die Fragen des Wasser-
haushaltes und der Gehingestabilitit, bei einem eventuellen spi-
teren Abbau, mitberiicksichtigt. Die sich daraus ergebenden
Hoffnungsgebiete wurden im Maflstab 1 : 10.000 (Ausnahme Be-
reich Gnasbachtal: 1 : 25.000) aufgenommen und fiir Labortests
beprobt. Dort, wo aussagekriftiges Probenmaterial aufgrund der
Aufschluflverhiltnisse nicht zur Verfiigung stand, wurde aus Ko-
stengriinden und zur Vermeidung von Fehldeutungen auf Labor-
untersuchungen verzichtet. Es zeigte sich im Zuge der Untersu-
chungen aber auch, daff umfassendere Laborarbeiten sinnvoller-
weise erst nach Abschlufl der Prospektion und Kartierung in ein-
zelnen ausgewihlten Schwerpunktbereichen ansetzen, dann aber
auch gleich durch kiinstliche Bodenaufschliisse (Roschen, Flach-
bohrungen) unterstiitzt werden sollten. Im Zuge des vorliegen-
den Projektes wurden derartige Aufschliisse nicht durchgefiihrt,
vorhandene Daten iiber Tiefenaufschliisse (Bohrungen, Brunnen
etc.) dagegen herangezogen. Trotzdem kénnen die in den Detail-
karten ausgewiesenen Michtigkeiten nur Schitzungen sein, so-
ferne nicht bestehende Kies-Sandgruben einen riumlichen Ein-
blick in die Schichtfolgen erméglichten. Dies gilt insbesonders
dort, wo Gerdlle aus den vielfach die Hohenriicken markieren-
den Schotterziigen ausgewaschen und vom Regen iiber die Hinge
verschwemmt werden, wodurch eine den Tatsachen oft in keiner
Weise entsprechende Ausdehnung und Michtigkeit vorgetiuscht
werden kann.

4. Geologischer Uberblick
4.1 Raum Fiirstenfeld — Hartberg

Im Raum zwischen Feistritz, Safenbach und Lafnitz erreichen
die jungpliozinen und quartiren Terrassensysteme siidlich einer
Linie Sebersdorf-Blaindorf groffe Ausdehnung und verhiillen hier
weithin die pannonischen Schichten. Auf die deutliche Abhin-
gigkeit der grofien geschlossenen Waldungen, speziell der Foh-
renwilder, von diesen Terrassenbéden wurde wiederholt hinge-
wiesen.

Nordlich der genannten Linie, welche das geschlossene Ver-
breitungsgebiet der Terrassenbildung begrenzt, findet sich Jung-
pliozin v. a. auf den Kuppen der Hohenriicken und in Form be-
grenzter Terrassenleisten auch in hoheren Lagen am Hang. Die
pleistozinen Terrassen reichen dagegen nur bis etwa 50 m iber
den alluvialen Talboden hinauf.

Hinsichtlich ihres Aufbaues aus einem wechselnd michtigen
basalen Schotterhorizont und einer *+ geschlossenen Lehmdecke
stimmen die Terrassen des Jungpliozins und des Quartirs Uiber-
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ein. Fiir beide Systeme treffen auch Michtigkeitszahlen von ma-
ximal 4-6 m fiir die Schotter und 4-5 m fiir die Lehme zu sowie
der Umstand, dafl die Schotter meist deutlich lehmig verunreinigt
sind. Die Gerbllgréfen liegen zwischen Faust- und Kopfgrofie.

Die feinkornigen Ablagerungen des Pannons bauen im be-
trachteten Bereich vor allem die zwischen den Tilern liegenden
Hohenziige nordlich der oben angefiihrten Linie Sebersdorf —
Blaindorf auf. Lediglich die obersten Abschnitte der Kimme
werden dort hiufig von jungpliozin-quartiren Ablagerungen ge-
ringer Michtigkeit gebildet.

In den pannonischen Ablagerungen herrschen Lehme und
Sande vor, Kiese und Schotter treten nur untergeordnet und in
wenig michtigen Lagen oder Linsen auf. Sowohl die Sande wie
auch die Kiese und Schotter sind fast stets lehmig verschmiert
und tiefreichend mit Eisenhydroxyd infiltriert. Die Gerdlle errei-
chen Nufi-Faustgrofie.

Einer eventuellen praktischen Bedeutung der Feistritztalschot-
ter wurde hicht nachgegangen, wenn auch verschiedentlich auf
die Méglichkeit hingewiesen worden war, hier brauchbares Ma-
terial in hinreichenden Mengen gewinnen zu kénnen. Vorausset-
zung wire jedoch ein Abbau bis unter den Grundwasserspiegel,
da ansonstén zu viel landwirtschaftlich wertvolles Gelinde in
Anspruch genommen werden miifite (A. WINKLER-HERMADEN,
1950; unpubl.).

4.2 Raum Ilz

Das Gebiet siidlich Pernau-Nestelbach im Ilztal wird im be-
trachteten Bereich von Schichten des Hoheren Unterpannons,
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Abb. 2: Schematischer Lageplan des Kartierungsgebietes auf 1 : 10.000
auf OK-Blatt 191, Kirchbach i. Stmk. Vorrangige Hoffnungsgebiete fiir
die Schotter/Kies-Gewinnung sind durch Kreise markiert.
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Zone C (K. KoLLmann, 1965) aufgebaut, die in Form der Kap-
fensteiner und Kirchberger Schotter einert wesentlichen Grob-
kornanteil fiihren. ‘

4.3 Raum Gnas - Deutsch Goritz

Die Westflanke des Gnasbachtales wird von einer flach (um 5°)
N bis NNW fallenden, iiberwiegend feinklastischen Abfolge auf-
gebaut, die nach A. WmnkLEr-HERMADEN (1927 a, b; 1951 und
1957) als im Hangenden des ,,sarmatocarinthischen Schotters*
auftretendes Mittel- und Obersarmat, von K. KoLiMANN (1965)
als Obersarmat (Zone des Nonion granosum) angesehen wird.

K. KowrMann gliederte in eine liegende fossilarme, eine mitt-
lere fossilreiche und eine hangende fossilarme Serie.

a) Die liegende fossilarme Serie wird durch ein Schotter-
paket eingeleitet, welches bis 20 m, bei Trossing sogar rd. 30 m
Michtigkeit erreicht. Besonders in den Liegendpartien finden
sich stark konglomerierte Horizonte, die eine eventuelle Nut-
zung deutlich negativ beeinflussen. Die Gerdlle werden bis dop-
peltfaustgro und sind dadurch charakterisiert, dafl neben Kri-
stallinbestand eine Gesellschaft auftritt, die auf siidalpines Perm
und Mesozoikum hinweist. Die Herkunftsfragen wurden unter-
schiedlich beantwortet (siche J. HANSELMAYER, 1967: 34;
1969: 318; R. JanoscHEk, 1964: 349; K. KorLimann, 1960: 159;
1965: 562; D. Skara, 1967: 28 und A. WiNKLER-HERMADEN,
1927 a: 402). Uber Kornverteilung und Petrographie der Gerolle
unterrichtet zuletzt J. HANSELMAYER (1969), basierend auf einge-
henden Untersuchungen in der Schottergrube Trossing.

Uber diesem Basis-Schotterpaket folgt eine 20-30 m michtige
tonige Schichtfolge, die von einem hoheren, maximal 10m
michtigen, jedoch sehr unbestindigen und hiufig auskeilenden
Schotterhorizont iiberlagert wird. Den Hangendabschlufl bildet
wieder eine Serie grauer, sandiger Tonmergel mit Kohlehicksel.

b) Die mittlere fossilreiche Serie ist durch einen oftmali-
gen bunten Wechsel von Ton — Tonmergel, Sand, Kies, Mergel-
sandstein, Kalkstein und oolithischen Kalkstein gekennzeichnet.
Das Hauptverbreitungsgebiet dieser Kalkentwicklung ist das Ge-
biet 6stlich des Gnasbachtales bis zum Fuf} des Gleichenberger
Kogels. Westlich von Gnas werden michtige Kalkbidnke nicht
mehr angetroffen, auch die Lumachellenlagen und der allgemeine
Fossilreichtum tritt hier gegeniiber der ostlichen Entwicklung zu-
riick, worin sich eine gewisse Faziesinderung von Ost nach West
andeutet (A. WINKLER-HERMADEN; 1927a: 419). Der Serienbe-
stand ist in den Riumen westlich des Gnasbachtales daher weit-
gehend auf Sande mit Kieseinschaltungenn reduziert.

¢) Die hangende fossilarme Serie schwankt in ihrer
Michtigkeit stark und fehlt in manchen Profilen. Sie ist durch
Sand-Schotterlagen mit Einschaltungen pflanzenfiihrender Tone
und gelegentlichen Kohleschmitzen gekennzeichnet.

Auf den Hohenriicken wird die sarmatische Schichtfolge lokal
von einer Kappe jungplioziner und pleistoziner Terrassenschot-
ter und Lehme iiberdeckt, worauf fiir das Gebiet zwischen Gnas
und St. Peter erstmals A. WiNkLER (1921) hingewiesen hat.

5. Ergebnis

In den nach den oben dargelegten Leitlinien festgelegten und
somit bereits aufgrund ihrer Schotter/Kies-Fiihrung vorausge-
wihlten Kartierungsgebieten 1:10.000 (Ausnahme Bereich
Gnasbachtal: hier 1 : 25.000) wurden zusitzlich jene Bereiche als
erstrangige Hoffnungsgebiete gesondert hervorgehoben, welche
hinsichtlich der Michtigkeit und Ausdehnung des jeweiligen
Schottervorkommens, der qualitativen Schotteransprache im Ge-
linde und unter Beriicksichtigung der Lage- und Gelindesitua-
tion fiir eine Erschliefung besonders giinstige Voraussetzungen

aufwiesen. Unter Zugrundelegung dieser Anforderungen er-
brachte die Kartierung folgendes Ergebnis:

A. Raum Fiirstenfeld — Hartberg (Kartenblaft 166 — Fiirsten-
feld)

Bereich Zahl der Hoffnungsgebiete

. Blumau

. Grofthart

. Jobst

. Neustift

. Rohrbach

. Speltenbach

. Steinbachgraben
. Wagenbach

. Wagerberg

. Waltersdorf
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B. Raum Ilz (Kartenblatt 166 — Fiirstenfeld)

Bereich Zahl der Hoffnungsgebiete
11. Groflhartmannsdorf 5
12. Groflsteinbach 3
13. Pernau 5

C. Raum Gnas-Deutsch Goritz (Kartenblatt 191 — Kirchbach
i. Stmk.)

Bereich Zah! der Hoffnungsgebiete

14. Gnas-Deutsch Goritz 3

6. Laboruntersuchungen

Uber die Laboruntersuchungen bzw. die Materialpriifung der
aufgesammelten Proben liegt ein Bericht von G. A. BertoLDi in
W. Grar (1979) vor. Das Untersuchungsprogramm war auf die
Erfassung folgender Kennwerte abgestimmt:

- Gesteinsart

- Miirbgesteinsanteil

- Granulometrie

— Kornform

- Schidliche Substanzen (Humingehalt)
— Waschbarkeit und Lehmgehalt

- Uberschufiabschitzung

— Eignung

Als zusammenfassendes Ergebnis kann festgestellt werden, daff
eine Verwendung des untersuchten Materiales als Frostkofferma-
terial weitgehend ausscheidet. Nach Waschen und Klassieren des
Sandanteiles sind die Proben jedoch zur Verwendung als Beton-
kies geeignet. Fiir Schiittungen sind die meisten Materialien zu
verwenden,

Es darf in diesem Zusammenhang allerdings nochmals darauf
hingewiesen werden, daf} aus den in Abschnitt ,,Methodik* dar-
gelegten Griinden die Kartierung nur sehr liickenhaft mit Labor-
tests abgedeckt ist, sodafl den darauf gegriindeten Aussagen keine
Endgiiltigkeit zukommen kann.

Literatur

GRAF, W.: Endbericht iiber das Projekt ,,Systematische Erfassung und
Beprobung der Lockergesteins-Ablagerungen in den Riumen Hart-
berg-Landesgrenze, Fiirstenfeld, 11z und Gnasbachtal. - 77 Seiten,
zahlreiche Beilagen, Graz 1979 (unpubl.).



HapITSCH, J. G. & YAMAC, Y.: Die Lockersedimente des Labuchgra-
bens bei Gleisdorf (Steiermark). — Mitt. Abt. Geol. Paliont. Bergb.
Landesmus. Joanneum, 38, 59-72, 6 Abb., 3 Beil., Graz 1977(a).

HADITSCH, J. G. & YAMAC, Y.: Die mittel- und oberpannonischen Lok-
kersedimente von Untertiefenbach und Hofkirchen bei Hartberg. Ein
Kartierungsbericht. — Mitt. Abt. Geol. Paliont. Bergb. Landesmus.
Joanneum, 38, 73-75, Graz 1977 (b). ,

HADITSCH, ]. G. & YAMAC, Y.: Bericht iiber die Kartierung der mittel-
und obersarmatischen Ablagerungen bei Straden in der Oststeiermark.
- Mitt. Abt. Geol. Paliont. Bergb. Landesmus. Joanneum, 38, 77-78,
Graz 1977 (c).

HANSELMAYER, ].: Beitrige zur Sedimentpetrographie der Grazer Umge-
bung XXVI. Antigoritit mit besonderen Chromitformen aus den Sar-
mat-Schottern. — Joanneum, Min. Mitt. Bl., 1/2, 31-39, Abb. 1-8,
Graz 1967.

HANSELMAYER, ].: Beitrige zur Sedimentpetrographie der Grazer Umge-
bung XXX. Erster Einblick in die Petrographie oststeirischer Sarmat-
Schotter, spez. Trdssing bet Gnas. — Sitzungsber. dsterr. Akad. Wiss.,
math.-naturw. K., 1. 178, 295-321, 1 Diagramm, 3 Taf., Wien 1969.

JANOSCHEK, R.: Das Tertiir in Osterreich. — Mitt. Geol. Ges. Wien, 56,
.319-360, 1 Tab., Wien 1964.

KOLLMANN, K.: Das Neogen der Steiermark. — Mitt. Geol. Ges. Wien,
52, 159-167, 1 Tab., 2 Beil., Wien 1960.

KOLLMANN, K.: Jungtertidr im Steierischen Becken. — Mitt. Geol. Ges.
Wien, 157, 479-632, 2 Textabb., 6 Taf., Wien 1965.

51

SKALA, W.: Kurzbericht iiber die Untersuchung von Fliefirichtungen in
den Basisschottern des Obersarmats im Steirischen Becken. — Mitt.
naturwiss. Ver. Steiermark, 97, 28-31, 2 Abb., Graz 1967.

WINKLER, A.: Beitrag zur Kenntnis des oststeirischen Pliocins. - Jb.
Geol. Statsanst., 71, 1-50, 4 Testfig. Wien 1921.

WINKLER-HERMADEN, A.: Uber die sarmatischen und pontischen Abla-
gerungen im Siidostteil des steirischen Beckens. — Jb. Geol. B.-A., 77:
393-456, 16 Textfig., Wien 1927 (a).

WINKLER-HERMADEN, A.: Erliuterungen zur geologischen Spezialkarte
der Republik Osterreich, Blatt Gleichenberg. — 1 Taf., 164 S., Wien
1927 (b).

WINKLER-Hermaden, A.: Geologisches Gutachten iiber verwertbare Ge-
steins-, Schotter- und Sandvorkommen im Bereich Gleisdorf — Hart-
berg, behufs eventueller Verwertung beim Bau der ,,Wechselbeton-
strafle’. — Unversff. Gutachten, 19 S., Kapfenstein 1950.

WINKLER-HERMADEN, A.: Die jungtertiren Ablagerungen an der
Ostabdachung der Zentralalpen und das inneralpine Tertidr. — In: F.
X. SCHAFFER: Geologie von Osterreich, 414-524, Textabb. 1-20,
Wien (Deuticke) 1951.

WINKLER,HERMADEN, A.: Geologisches Kriftespiel und Landformung. —
822 S., 120 Textabb., 15 Taf., Wien (Springer) 1957.

Manuskript bei der Schriftleitung eingelangt am 15. Juli 1980.



	Gräf, Walter;Yamac, Yücel: Lockergesteinsuntersuchungen in der Oststeiermark.- Archiv für Lagerstättenforschung der Geologischen Bundesanstalt, 1, S.47-51, 1982.
	Seite 048
	Seite 049
	Seite 050
	Seite 051

